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VON ANGELA BERLIS *

Das ema „Ökumenische ONIlıkte und ihre Bewältigung‘  © soll 1er
anhand eines konkreten Beıispiels behandelt werden: dem Weg der Al
katholıschen D 8 G ZUT Frauenordinatıon. /uerst werden eın DAaal h1s-
torısche Fakten dargestellt, danach vier Dımensionen der Problemlage quf-
geze1igt und Ende Überlegungen ZU Potenzı1al VOIN Konflikten ANSC-
stellt

Die Diskussıion die Frauenordination

DIe Diskussion über die Frauenordinatıon und ebenso die ‚„„Diskuss10ns-
strategie” hat sıch in den alt-katholischen Kırchen se1t den sıebziger Jahren
des Jahrhunderts Schritt für Schriutt entwiıckelt, und ZW al in Aktıon und
Reaktıon von Internationaler Alt-Katholiıscher Bischofskonferenz
und den einzelnen alt-katholıischen Kırchen.! 6i können dre1 Phasen
unterschieden werden.*

DiIie ase 1st gekennzeichnet Uurc das Aufkommen und uneh-
1LE der Dıiskussıion in den sechziger und sıebziıger Jahren Sle erreıicht
ihren Höhepunkt mıt der Erklärung der IBK 1im Jahr 1976, S1e könne Sn
Übereinstimmung mıit der alten, ungeteilten Kirche, einer sakramentalen
Ordination VOonNn Frauen zZUum kirchlich-apostolischen Amt eines Diakons,
Presbyters oder ischofs nıcht zustımmen. Der Herr der Kirche, Jesus
Christus, hat UFC: den eiligen Greist zwölf Mc'jnner In das apostolische
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Amt berufen, sein Erlösungswerk für die Menschen fortzusetzen“. Die
nıcht einstimmı1g gefasste Erklärung ruft in mehreren alt-katholischen
Kırchen krıtische Reaktionen hervor. DiIie 101 richtet sıch e1 VOLr em
auf die Art und Weıse, WIeE in der Erklärung mıt der rage des Dıakonates
IMNSCDANS! WIrd.

DıiIie zweıte ase beginnt damıt. ass 1981 dıe Synoden der Schweizer
und der deutschen alt-katholischen Kırche sıch für die Eınführung des Dıia-
konınnenamtes aussprechen, da Adie alte Kırche weıbliche Dıakone
kannte‘‘. DiIie IBK stellt 1982 fest, ass eın ständıger Dıakonat für Frauen
ebenso WIe für Männer grundsätzlıch möglıch se1 Sıe stellt 65 den
einzelnen alt-katholıschen Kırchen Ire1l, dıesen Dıakonat einzuführen und
beauftragt gleichzeıtig die Internationale Altkatholische Lıturgische Kom-
1SsS1ıonN eın Weıheformular erarbeıten, das 9085 approbiert
wiırd. 087 wırd In der Christkatholischen Kırche der Schwe1l17z erstmals
eıne Tau ZUT Dıakonın geweıht, CS folgen dıie alt-katholischen Kırchen In
eutschlan: (1988) ÖOsterreich (1991) den Niederlanden (1996) und In
Ischechien (2003)

Die drıtte ase Miıtte der achtzıgere eın Zwischen 1989 und
1994 fassen dre1 Synoden des Katholischen Bıstums der Alt-Katholiken In
Deutschlan: hıntereinander Beschlüsse ZUT Priesterweihe Von Frauen:
994 beschließt dıie S5Synode dıe Eınführung der uneingeschränkten Trdi1-
natıon VOoN Frauen ZU apostolıschen Amt der Kırche 1996 findet dıe
el der ersten beiden Frauen In Konstanz DıiIie IBK beschließt nach
dem deutschen Synodenbeschluss VoN 1994., dıie Mıtgliedschaft des eut-
schen 1SCHNOTIS in der IBK vorläufig ruhen lassen.

Miıt eıner Bıschofskonferenz in Wislıkofen (Schweiz) leıtet die IBK
991 eınen Studienprozess e1n, während dem Konsultationen innerhalb der
einzelnen alt-katholischen rtchen stattfinden sollen, SOWIE der Dıalog mıt
anderen Kirchen über diese rage geführt werden soll, insbesondere mıt
jenen, mıiıt denen dıe alt-katholische TE ‚„„das Amt in apostolıscher
Sukzession gemeınsam hatz Ziel dieses Prozesses 1st, „„ZU einem Be-
chluss In eigener Verantwortung kommen‘“.

99’7 findet eiıne weıtere Konferenz der IBK ZUT Frauenordinatıon
der der deutsche Bischof Sse1INn Stimmrecht wıeder ausübt. Be1 dieser

Zusammenkunft wırd festgestellt, ass die Erklärung der IBK AdUus dem>
976 aktısch in einem Teıl der alt-katholischen Kırchen nıcht rezıpiert
worden ist

In ihrem Kommun1que Ende der Konferenz stellt dıe IBK fest, E
einige a tkatholische_Kirchen die Ordination Von Frauen AUS Gründen der
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Glaubwürdigkeit ihrer Sendung JÜr notwendig halten und deshalb
möglichst hald verwirklichen möchten. Andere Kirchen sınd dagegen
davon überzeugt, ass IC Frauen nıcht ordinieren können, weıl das hre
Glaubwürdigkeit nach Innen UnN) außen beeinträchtigen würde “.

uberdem erklärt dıe IBK me.  eıtlıch, „„dass die Einführung der
Ordinatıon Von Frauen ZUmM priesterlichen Dienst In die Verantwortung
einer jeden altkatholischen Orts- bzw. Nationalkirch ALl - Zwar ann
chese rklärung der fehlenden Eınstımmigkeıt nıcht ZUTN Beschluss
rhoben werden. doch hat sıch cdiese „Lösung” akKUısCc in der olge urch-
geSeELZL.

Ab 998 empfangen auch in den alt-katholischen Kırchen ın Österreich,
ın den Nıederlanden und in der Schwe17z Frauen dıe Priesterweıihe. DIie alts-
katholische Kırche In den USA, dıe Polish National AatltNolLc Church
(PNCC) reagıert auf Schwesterkırchen, dıe Frauen ordınıeren, mıt dem
Abbruch der Kommuniongemeinschaft mıiıt der betreffenden Kırche 1997
erlegt sıch dıe IBK eın sechsjährıges Moratorium auf, währenddessen
Möglıchkeıiten DA Heılung der paltung gesucht werden.? 2003 scheı1idet
dıe PNCC aus der Utrechter Unıion aus Denn VO Statut der IBK her
stehen alle 1SCNOTe mıt ıhren Kırchen „1N voller kırchlicher
Gemeinschaft mıt den anderen Kırchen der Utrechter Union“l
CS

Vier Dimensionen der Problemlage
ach dieser csehr kurzen Wıedergabe der hıstorıschen Entwiıcklung, In

der lediglich innerkirchliche Entwıcklungen skizzıiert wurden, ohne auf dıie
gesellschaftlıchen Begleıtumstände (etwa dıe Veränderung der Frauenrolle
se1t den sechzıger Jahren und ihre Implıkationen für das kırchliche Frauen-
1 einzugehen, sollen in einem nächsten Schritt TEe1 Dimensionen g —

werden. dıe In der Dıskussion eiıne gespielt en
Zunächst geht dıe theologische rage, ob Frauen ZU dreiıfachen

Amt zugelassen werden können. eı kommt der Auslegung des Zeug-
N1SsSEeSs Von Schrift und Tradıtion eın großes Gewicht Zweıltens spielte
be1l der Dıskussion auch dıie rage ach der eigenen Identität elıne große

el Z1ng insbesondere cdıe rage, ob mıiıt einem posıtıven
Beschluss über die Frauenordination dem alt-katholıiıschen Antrıttsgesetz
(Rekurs auf dıe alte Kırche, Vınzenz VON Lern?, Durchführung VON

Reformen, nıcht Eınführung VOoN Neuerungen) ın ausreichender Weıise
echnung WIrd.
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Zu cdieser alt-katholischen Programmatık gehö auch der ille; nıchts
(un, Was ZUT Vertiefung der paltung der Christenhe1 beitragen könnte.

Die drıtte Dımension ist er dıe Breitenwirkung eiıner olchen Ent-
scheidung in der ÖOkumene. In den Dıskussionen be1 5Synoden, be1 (je-
meındeabenden und den genannten Konsultationen auf Kırchenebene
wurde immer wıieder gefragt Was bedeutet eiıne Entscheidung In dieser
rage für Verhältnis anderen Kırchen (insbesondere denen, mıt
denen WIT schon se1ıt langem intensive Bezıehungen pflegen und denen WIT
uns verwandt (  en

Im 1NDI1C auf den Dıakonat konnten diese Fragen relatıv ınfach
beantwortet werden. Was dıe theologische Dımens1ıon angeht, kam INan

dem Schluss, ass vn Hınweise darauf o1bt, ass Frauen in besonderen
Amtern (jottes Heılsplan gehören (können). Denn CS gab nachweiılslıch
Dıakoninnen 1m Neuen JTestament und In der en Kırche Zur Identitäts-
dimension: Die Eınführung des Dıiıakoninnenamtes wırd verstanden als eın
Wıederaufleben-Lassen eines früher bestehenden Dıienstes, der 1m auTtfe
der Geschichte qaußer Brauch gekommen, aber nıe OMMz1ıe uUurc eın Ööku-
menısches Konzıl aufgehoben worden ist e1ım Wıederaufleben-Lassen 1st
darauf achten, ass dıe Gestalt und Gestaltung dieses Amtes heutigen
Anforderungen und Erwartungen entspricht: War 68 ZU e1spie In der
alten Kırche üblıch, ass Dıakoninnen dem Biıschof be1 der auTtfe VONn
Frauen assıstlerten, braucht eine Dıakonin sıch heute nıcht 11UTr auf den
Dıienst Frauen beschränken Zur Dımension der Okumene: Da das
Frauendiakonat In der Iradıtıon belegt 1st, annn mıt weıtgehender Öökume-
nıscher Zustimmung gerechnet werden.

Im 1NDI1IC auf das Priesteramt erwıies sıch dıe ärung der verschle-
denen Teilfragen als weıltaus schwier1ger und komplızierter. SO edurtite 6S

grundsätzlicher Überlegungen dazu, ob dıie tradıtionellen theologıschen
Gegenargumente dıe Frauenordination heute noch stichhaltıg SInd.
Schwierig W dl auch dıe schmale Quellenbasıs für dıe Exıi1istenz VONn Prieste-
rinnen In der alten Kırche und eiıne ange Iradıtiıon ohne weıbliche Prieste-
rmnnen.
em tellte sıch dıie rage, Wäas eıne Neuerung rechtfertigt. eht die

alt-katholische Kırche, WEeNnN S1e Frauen In das Priesteramt einbezıeht,
nıcht VON ihrem Antrıttsgesetz ab 26

Und Sschheblıc Wer hat dıe AutorıItät, in einer olchen rage enf-
scheiden? Idealıter sollte dıie rage Uurc en WITKI1C allgemeines Okume-
nısches Konzıl behandelt werden. och ist dies angesıichts der getirennten
Christenheit nıcht möglıch uberdem ist testzustellen, ass etwa dıe



römisch-katholıische TC und die Anglıkanısche Kırchengemeinschaft
sıch in der rage der Priesterweıihe VOoN Frauen 1im etzten Jahrzehnt zuneh-
mend festgelegt en Der VON der IBK angestrebte Konsultationsprozess
Wrlr deshalb (und auch der zunehmenden Festlegung einzelner alt-
katholischer Kırchen in dieser rage 1mM gleichen Zeıiıtraum) wenıger offen
als ursprünglıch angedacht.

och darf die Konsultatıon mıt anderen rchen nıcht interpretiert
werden, als sEe1 eine Kırche damıt ıhrer Verantwortung für elıne begründete
Entscheidung entpflichtet. 1elImenr geht 6S darum, Verantwortung
übernehmen, auch WENN aDseNDar Ist, ass nıcht dıe Kırche Christi
ZUTr gleichen Zeıt den gleichen Weg einschlagen wiıird. Es geht eine Ent-
scheidung AUsS$s Verantwortung heraus. Von eiıner olchen Verantwortung ist
auch eıne kleine Kırche er Kırchengemeinschafit) nıcht AUSSCHOMMUMNCNH.
Die oben gemachte Aussage über das Okumenische Konzıil bedeutet ım
übrıgen auch, ass eıne Kırche dazu bereıt 1st, dıie Praxıs der Frauen-
ordınatıon Urc eın olches WITKI1IC allgemeınes Konzıil In rage tellen

lassen./
Im Verlauf der Diskussion wurde eutlıch, ass außer den Tre1 bısher

genannten Dımensionen viertens der gesellschaftlıch-kulturelle Kontext
be1 der Entscheidungsfindung eıne wıichtige spielt. Dessen Aus-
wırkungen Ssınd be1l der rage des Priesteramtes viel erheDlıcher als beım
Diakonat.

In elıner Untersuchung US-amerıkanıscher Kırchen und ihrer Haltung
ZUT Frauenordinatıiıon hat der Soziologe Mark Chaves testgestellt, dass die
Entscheidung für oder dıe Frauenordinatiıon als „Identitätssıgnal”
elıner Kırche verstanden werden kann, mıt der die betreffende Kırche iıhre
Posıiıtion im 1NDI1C auf dıe moderne Kultur bestimmt. Seine Unter-
suchungen in den USA zeigen, ass be1 der Entscheidung wen1ger die
Wünsche VON Frauen eine spıelen, als vielmehr ruck VoNn außen, dıe
Ööffentliche Meınung und Bundesgenossenschaften zwıschen Kırchen. ® Der
Beschluss bZw. die Erklärung der IBK, An den einzelnen alt-katholischen
Kirchen selbst überlassen, ob S1e Frauen ZU Dıiıakonat (1982) oder
Presbyterat (1997) zulassen, nıcht NUur VonNn der en Wertschätzung
der Eıgenständigkeıt alt-katholischer Ortskırchen, sondern nımmt dıe
unterschiedlichen Kontexte ernst, ın denen die jeweılıgen Kırchen eNe1-

SINd. och INUSS das sozl1ologısche Urtei1l VOoNn Chaves, dem zufolge
die rage der Frauenordination auch der Profilierung anderen Kırchen
gegenüber dıent, notwendigerweılse UTrec eıne vertiefte theologıische Per-
spektive erganzt werden, in der wahrgenommen wırd, dass onilıkte



dıe Frauenordinatıion immer auch OoniIlıkte dıie relıg1öse Autorıität Von

Frauen Ssınd dies ist jedoch keine moderne, sondern schon eine sehr alte
Frage.”?

Konfliktpotenziale Potenziale Von Konflikten
Die Frauenordination nthält nıcht NUrTr Konflıktpotenzial, S1e ze1gt auch

auf, ass OoniIilıkte Potenzı1ale enthalten. Im etzten Abschnıiıtt dieses
Beıtrages sollen thesenartıg Überlegungen ZU Potenzı1al VoNn Konflikten
angestellt werden.

DiIie Dıskussion ber dıe Frauenordinatıiıon hat innerhalb der It-katho-
iıschen Kırchen Unterschiede aufgedeckt, dıe vorher Z{ Wal da, aber nıcht
sıchtbar Diese beziehen sıch nıcht 11UT auf strikt theologısche
Fragen (etwa auf dıe Interpretation des Zeugn1isses VoN und Tadı-
t10n), sondern auch auf die unterschiedlichen gesellschaftlıch-kulturellen
Eınbettungen der einzelnen Kırchen Die Diskussion ber dıe Frauen-
ordınation spielt dıe eines Katalysators be1l der Offenlegung olcher
Unterschiede.

DiIie Diskussion über dıe Frauenordinatıon ist als theologischer Lern-
und Klärungsprozess In vielfacher Hınsıcht sehen, und Z WäaTl nıcht 1L1UT In
ezug auf dıe IC VON Frauen und auf das Geschlechterverhältnıs,
sondern auch 1im 1INDI1IC auf eın vertieftes Verständnis der ın Christus
geschehenen enbarung und damıt der Christologıe und Soteriologıe.
Dıieser Lernprozess gılt sowohl für dıie Befürworter W1e für dıe Gegner der
Frauenordination.

Es 21ng nıe 1UT eiınen internen Prozess, sondern vielmehr eıinen
Öökumeniısch gespelisten Lern- und Klärungsprozess. Be1l der Dıiskussion
wurden exegetische und theologısche FEinsıchten VON Theologinnen und
JTheologen AdUus anderen Kırchen eingebracht und mıtgewogen be1ı der
eigenen Entscheidungsfindung. Ahnliche Prozesse des Austausches VonNn

Argumenten und Einsıchten sınd auch in den Dıskussionen anderer
Kırchen ber die Frauenordinatıion feststellbar. S1e machen eutlıc. dass
derartıg wichtige Fragen nıcht 1Ur VOI einzelnen Kıirchen(gemeinschaften
ANSCLANSCH werden können, sondern immer auch ökumeniısche Lernpro-

SINd.
Im 1INDIIC auf dıe ekklesi0logıschen Grundlagen der alt-katho-

ischen Kırchen der Utrechter Unıion hat der Dıiskuss1i1onsprozess ber dıe
Frauenordination dazu beigetragen, „„das Verhältnıs der IBK ZUT Auto-
nomı1e der angeschlossenen Kırchen und umgeke DCUu überdenken“‘‘. 19
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Autonomie und Gemeininschaft gehören Ss1e sınd ‚„vone1ınander
unabhängıg und gleichzeıtig auf das glciche Ziel ausgerıichtet, nämlıch auf
die Eıinheıt der Kırche‘‘.1!

Aus einer aktuellen rage WIE der Frauenordinatıon hat Ian gelernt,
dass eın Irühzeıtiger Informationsaustausch über Entwicklungen, dıie auch
für andere rchen wichtig sind, notwendıie ist en olcher Kom:-
munıkatıon untereinander hat dıe Internationale Alt-Katholische 1SCNOTIS-
konferenz neuerdings eiınen Beratungs- und Rezeptionsprozess testge-
Jest e geht CS darum, In wıichtigen Fragen aliur orge Zzu tragen,
dass sowohl die ortskırchlich. ene als auch die überlokale ene
ihrem BO kommt und ihre i1chten erTullen kann, ohne e1 die
Rechte und iıchten der Je anderen ene einzuschränken.

Das Durchstehen VON Unemigkeıt gehö wesentlıiıch ZUT ucC nach
Wahrheıit SO stellt 1CNO013ASs agovsky fest ‚„Konflıkt gehö wesentlich
ZU en In eiıner Gememinschaft. ngesun für das geme1nnschaftlıche
en ist nıcht dıe Anwesenheıit Von Konflıkten, sondern die TU
Unterdrückung VoNn Konflıkten einer nıcht authentischen Einheıt
wıllen.‘ 1

Der orthodoxe eologe Thomas opko plädıerte VOT ein1ger eıt 1mM
1INDI1IC auf dıe Frauenordination für das Führen einer ‚„„offenen De-
batte‘‘ 14 ach Hopkos Meınung, der selbst eın Gegner der Frauen-
ordıination iIsSt: MUSSse dıe Debatte offen bleıben, solange orthodoxe
Kırchenmitglieder der Meınung se1ı1en, ass Frauen qualifizie: se1en,
orthodoxe Bischöfinnen oder Priesterinnen werden, und dies mıt
Argumenten S  us Schrift, Liturgie, Tradıtion, Kırchenvätern us  z
untermauern Oopko für se1n Insıstieren auf einer offenen Debatte
ZWEeI TUN! Erstens habe dıe orthodoxe Kırche eın unfehlbares Lehr-
amt, über Fragen des christlıchen auDens und CArıstliıcher Praxıs
entsche1ıden. Die ahrhe1ı in allen Kontroversiragen letztlich Aaus der
Debatte den Mıtgliedern der Kırche zutage. Deshalb se1 wiıchtig,
jedem Gläubigen Gelegenheıt geben, fre1 sprechen und gehö
werden, ohne dass 8 oder Ss1e mıt Sanktıonen oder Anfeındungen
rechnen habe Zweıtens bewelse dıie Geschichte, ass manchmal eıne große
Gruppe der Gläubigen, dıe ehlnrhe1 der Gläubigen, alsche Lehren
und en unterstutz' und verteidigt habe, während eıne kleine Miın-
derheıt gläubıger Menschen (Athanasıus, axXxımus Confessor) dıie Wahr-
eıt bewahrt habe

(Gjenauso ungesund WIE dıe Unterdrückung VoN Konflikten eiıner
nıcht authentischen Eıinheit wiıllen ist der Abbruch der eucharıstischen



Gemeinschaft in eiıner Sıtuation der Unemmigkeıt. SO kam 6S Ende der
siebziger Jahre des Jahrhunderts nfolge der Entpflichtung der Alf=
katholıschen Priester VO 7ö1lıbat HLG cdıie schweizerıische und die
deutsche Alt-Katholische Kırche ZUT Abkühlung der Beziıehung mıt der
nıederländıschen Alt-Katholischen IC och gravierender
Unemigkeıt wurde dıe Beziehung zueinander nıcht gelöst und kam 6S

später eıner Vertiefung der Kontakte Das Abbrechen eucharıs-
tischer Gemeinschaft schlägt t1efere unden und macht die Heılung der
Bezıehung viel schwier1iger als eıne zeıtweılıge Abkühlung. urc den
Abbruch der Kommuniongemeinschaft wırd dıe gemeIınsame Wahrheits-
suche erheblich eingeschränkt oder verunmöglıcht. Solange INan sıch
1re die FEucharıstie mıteiınander in Christus verbunden we1ß, 11an

sıch auch gegenseıt1g eher verpflichtet, mıteinander ONTIlLıKte auszutragen
und einer Lösung bringen.

Dıie Entscheidung eiıner Kırche für die Frauenordinatıon hat Z7Wel
spekten echnung glaubhaft Frauen einzubeziehen in das
Priesteramt und glaubhaft mıt Gegnern umzugehen. Die einzelnen Kırchen
en verschliedene Lösungen gefunden, mıt Mıtgliedern umzugehen, dıe
dıie Entscheidung für die Frauenordination AUS$S Gew1ssensgründen DCI-
Önlıch nıcht mitvollziehen konnten.

ıne derart weıtgehende Bestimmung W1Ie der „Act of
ynod“ der Kıirche VOIN England hat in den alt-katholischen Kırchen keıne
Unterstützung gefunden. * Hıer spielten einerseılts finanzıelle Gründe eıne
olle, andererseı1ts ekklesiologische Die Eınführung VOoN zusätzlichen
„Provıncıal Ep1iscopal Visıtors", 1m Volksmund „11yıng bıshop  .6 genannt,
wırd qals problematısch rfahren uch anglıkanısche Theologen welsen
darauf hın, ass 65 hıer eıner sorgfältigen Interpretation a ass
diese „Tlıegenden ischöfe  c nıcht als alternatıve bıschöfliche Autorıtät auf-
gefasst werden, sondern als rgänzung ZUT ordentlıchen bischöflichen
Autorıtät.

Zum Schluss möchte ich auf den Begrıff der Rezeption zurückkommen:
Rezeption bedeutet nıcht ınfach „Akzeptanz“ oder „Hinnehmen“ dessen,
Was DUn einmal unabwendbar ist. Rezeption ist eın Prozess, der angsam
verläuft, ist e1ın Prozess des Untersche1idens (zwıschen Eigentlichem und
Uneigentlichem, zwıschen Emotionen und theologischen Argumenten
USW.), eiın Prozess, dessen Ausgang nıcht VON vornhereın teststeht. Denn
Rezeption SCAI1EeE immer die Möglıchkeıt der Nıicht-Rezeption eın Re-
zeption ist eın Jurıdischer Begrıflf, sondern eın relatiıonales Geschehen Es
geht e1 letztlıch die Erkenntnis, dass orößhere Veränderungen, dıe
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sıch vollzıehen e1ıt und Raum brauchen aber auch Großzügigkeıt und
C116 SCWISSC Elastızıtät Rezeption 1ST Cc1inN Aspekt der Gemeinschaft C116

Dynamık VON en und Nehmen S1e C111C Partnerschaft van-
gelıum zwıschen al denen VOTaus dıe involvıert sınd

In derartıgen Prozess der Rezeption eiIınden WIT unNns ugen-
IC der Alt-Katholischen Kırche Es o1bt ZW ar SEeIT nunmehr fast
TzeNnn Priesterinnen verschledenen alt-katholischen Kırchen (sowı1e
Priesterinnen und Pfarrerinnen anderen christlichen ırchen aber
wIırd wahrscheinlıic noch lange dauern bıs dıe Bedeutung dieses Schrittes
für dıe Praxıs und für dıe Theologıe vollständıg 99- 1SL DIies gılt
nıcht 1L1UT innerhalb der CISCHCH Kırche sondern für dıie SaNzZC Okumene

ANM  GEN

DIe dıe andere supralokale Instiıtutionen WIC dıe Internationale Alt Katholısche
Theologenkonferenz der der Internationale Alt Katholıkenkongress be1 der Dıiskussion
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